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PRÜFUNG  

Prüfung der Führung des Aussennetzes 

Pro Helvetia 

DAS WESENTLICHE IN KÜRZE  

Die öffentlich-rechtliche Stiftung Pro Helvetia (PH) fördert die Vielfalt des Schweizer Kunst- und Kulturschaffens 
und unterstützt den kulturellen Austausch. Ihre Unterstützung ergänzt diejenige der Kantone und Gemeinden. 
PH ist in allen künstlerischen Sparten tätig, ausser dem Film, dessen Unterstützung dem Bundesamt für Kultur 
(BAK) obliegt. Das Aussennetz von PH besteht aus den fünf Verbindungsbüros (Kairo, Johannesburg, Neu-Delhi, 
Shanghai, Südamerika) und dem Centre culturel suisse (CCS) in Paris. Ebenfalls dazu gehören die beiden von 
PH subventionierten Partnerinstitutionen Istituto Svizzero di Roma (ISR) und Swiss Institute New York (SINY). 
Die Stiftung unterstützt Auslandsprojekte in unterschiedlichen künstlerischen Bereichen direkt von der Zürcher 
Geschäftsstelle aus. Das Aussennetz beschäftigt ein Drittel der Mitarbeitenden von PH (32 Vollzeitstellen von 
insgesamt 91). 

2024 unterstützte Pro Helvetia 4474 Schweizer Kunst- und Kulturvorhaben im Ausland. Für das Aussennetz 
wurden 8,9 Millionen Franken eingesetzt. 11,5 Millionen Franken dienten der Finanzierung von international 
ausgerichteten Kunst- und Kulturvorhaben sowie -aktivitäten der künstlerischen Sparten an der Zürcher 
Geschäftsstelle. 

Die Eidgenössische Finanzkontrolle (EFK) hat die Steuerung und Führungsinstrumente des Aussennetzes von 
PH hinsichtlich ihrer strategischen Konformität und ihrer Wirksamkeit geprüft. Die Ergebnisse fallen 
unterschiedlich aus. Das Aussennetz und die Partner auf Bundesebene sind gut aufeinander abgestimmt. Das 
Modell für die Steuerung der Verbindungsbüros und des Centre culturel suisse ist effizient. Eine 
Gesamtübersicht über die Aktivitäten im Ausland fehlt jedoch. Die Koordination mit dem Istituto Svizzero di 
Roma ist unzureichend. Bei der Überprüfung der Wirtschaftlichkeit von PH werden das CCS und die 
subventionierten Partnerinstitutionen nicht ausreichend berücksichtigt. Die Führungsinstrumente erlauben es 
nicht, die Wirksamkeit des Aussennetzes zu messen. Die EFK gibt vier Empfehlungen zur Verbesserung der 
Führung ab. 

Eine effiziente Steuerung des Aussennetzes, aber keine Gesamtübersicht über die  
Aktivitäten im Ausland  

Die Rollen und Kompetenzen der Verbindungsbüros, des CCS und der subventionierten Partnerinstitutionen 
werden von PH festgelegt. Um eine Förderung zu erhalten, benötigt jedes Projekt eine doppelte Genehmigung 
(sowohl vom Verbindungsbüro als auch von der Zürcher Geschäftsstelle). Dieses Vorgehen stellt sicher, dass 
die Qualitäts- und Unabhängigkeitskriterien von PH erfüllt sind. Durch die Kenntnis des lokalen Kulturmilieus 
kann das Angebot auf die Bedürfnisse der Schweizer Kunstschaffenden zugeschnitten werden. Die Steuerung 
des Aussennetzes ist mit dem Eidgenössischen Departement für auswärtige Angelegenheiten (EDA) gut 
koordiniert.  

Die Geschäftsstelle verwaltet die Aktivitäten im Ausland isoliert voneinander und ohne Koordination zwischen 
den künstlerischen Sparten. Die Organe von PH gleichen die Ansätze und die geografische Abdeckung der 
künstlerischen Sparten einerseits und des Aussennetzes andererseits nicht miteinander ab. Die EFK empfiehlt 
daher, ein übergeordnetes Monitoring einzuführen, das alle Aktivitäten im Ausland abdeckt. Ein solches 
Instrument dient der strategischen Steuerung des Aussennetzes und ermöglicht es, Synergien mit den 
künstlerischen Sparten zu schaffen. 

Die Koordination mit dem Istituto Svizzero di Roma muss gestärkt werden 

Das CCS ist in PH integriert und in seiner Arbeit unabhängig. Die Synergien mit der Geschäftsstelle wurden 
während der Schliessung der Räumlichkeiten des CCS in Paris zwischen 2022 und 2025 («CCS on Tour») 
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gestärkt. Das ISR verfügt seinerseits über einen grossen Grad an Autonomie bei der Programmgestaltung und 
der Organisation von Künstlerresidenzen. Es stellt sein Jahresprogramm selbstständig zusammen. PH kann das 
Programm nicht beeinflussen, obwohl es mehr als die Hälfte der Finanzierung des ISR trägt.   

Die EFK empfiehlt PH, die Koordination ihrer Aktivitäten im Ausland mit denen des ISR sowohl auf strategischer 
als auch operativer Ebene zu verstärken.  

Für die Messung der Wirksamkeit des Aussennetzes sind eine Überarbeitung und  
Harmonisierung der Indikatoren erforderlich 

Eine Prüfung der EFK aus dem Jahr 2018 hatte die Notwendigkeit aufgezeigt, die Wirksamkeit der Stiftung zu 
messen. PH hat daraufhin entsprechende Kennzahlen und Indikatoren eingeführt. Sie dienen seit 2021 als 
Grundlage für die Erstellung der Berichte über die Erfüllung der strategischen Ziele des Bundesrates. Dieses 
System ist jedoch nach wie vor unvollständig und repräsentiert das Aussennetz nur unzureichend. Die EFK hat 
mithilfe einer Kausalitätsanalyse weitere Indikatoren identifiziert, mit denen eine bessere Messung der 
Wirksamkeit möglich wäre, z. B.: die Anzahl Gesuche inklusive Ablehnungsquote, die Anzahl aktiver 
Partnerschaften mit kulturellen Einrichtungen sowie die Zufriedenheit der Kunstschaffenden, Institutionen und 
Coaches für die Künstlerresidenzen. Die quantitativen und qualitativen Indikatoren für das Aussennetz sind 
nicht harmonisiert. Die Periodizität des Reportings unterscheidet sich zwischen den Verbindungsbüros (ein 
Jahr) und den subventionierten Partnerinstitutionen (vier Jahre). Das Fehlen von detaillierten Informationen 
zu Projekten des CCS, ISR und SINY in der Projektdatenbank Absidion verhindert ein zentralisiertes und 
einheitliches Monitoring des gesamten Aussennetzes.  

Die EFK empfiehlt PH, ein Wirkungsmodell für die Messung der Wirksamkeit seines Aussennetzes einzuführen. 
Sie legt PH ebenfalls nahe, ihre Indikatoren für die Einheiten des Aussennetzes zu harmonisieren. 

Für die Beurteilung der Wirtschaftlichkeit des Aussennetzes braucht es eine vergleichende 
Kostenanalyse  

Der Bundesrat hat für die Administrationskosten von PH gemäss den ZEWO-Normen eine Obergrenze von 
13 Prozent ihres Budgets festgelegt. Diese Vorgabe gilt nur für die Geschäftsstelle und die Verbindungsbüros. 
Vor diesem Hintergrund gelten die gesamten Kosten des CCS und der subventionierten Partnerinstitutionen 
als Projektkosten. Ihre Ausgaben werden nach drei Kategorien erfasst (Betrieb, Personal, Projekte), die 
vollständig und transparent sind. Aufgrund der deutlich erhöhten Personalausgaben des ISR erscheint 
diesbezüglich eine detaillierte Analyse notwendig. Die EFK empfiehlt PH, eine vergleichende Kostenanalyse für 
alle Einheiten des Aussennetzes einzuführen und diese nach Art der Aktivitäten aufzugliedern. 

 

 

 

  


